Abend⸗Ausgabe. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf den Monat September für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 

et Die Redaktion. 


Deutſchlaub 


ſer ſoll dem Vernehmen der „N. A. 3.“ zufolge 
ſein Erſcheinen zu dem am Dienſtag, den 28. d. 
Mts., in der Hygiene- Ausſtellung ſtattfindenden 
Wohlthätigkritsfeſt in Ausſicht geſtellt haben. Se. 
kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz, wel ⸗ 
cher am 28. d. Mtoe. hierher zurückgekehrt, forte 
Ihre kaiſerliche und lönigliche Hohelt die Frau 
Kronprinzeſſin und die hier anweſenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes werden ebenfalls 
zu dem Feſte erwartet. 0 N 
Berlin, 26. Auguſt. Als Grund und Zweck 
der Einberufung des Reichstages iſt bisher auch von 
ofſtziöſer Seite nur der ſpaniſche Handelsvertrag 
angegeben worden. Da verdient es doch bemerkt zu 
werden, daß die „Nordd. Allgem. Zig.“ in ihrer 
jüngſten Nummer ſchreibt: „Der in nächſter Woche 
zuſammentreteade Reichstag wird ſich bekanntlich in 
erſier Linie mit dem deutſch ſpaniſchen Handelsver⸗ 
trag zu beſchäftigen haben.“ „In erſter Linie“ ; 
die ichkeit noch anderer Vorlagen wird alſo 
offen gehalten. Staatsminiſter von Bötticher wird 
als genereller Stellvertreter des Reichslanzlers die 
Reichstageſeſſton eröffnen. 7 „ 
Zugleich mit dem ſpaniſchen Handelsverlrage 
wird dem Reichstage auch noch bas Schlußprotekoll 
au demſelben zugehen, worüber die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ Folgendes mittheilt: 
Das Schluß protokoll enthält noch einige Be⸗ 
merkungen, Erläuterungen und Verabredungen, z. B. 
Formulare zu den Legitimationskarten der Hand⸗ 
zungsreiſenden, die zum Schutz der Waarenzeichen 
und Marien, Modelle u. ſ. w. nöthigen Formalt⸗ 
täten, Näheres zu dem Handel mit Sprit (daß nur 
derjenige nach Spanten eingehende Sprit als deutſche 
Waare zu behandeln ſei, welcher aus deutſchem 
Rohſpiritus in Deutſchland hergeſtellt worpen iſt), 
ferner, daß die Bindung des deutſchen Zolles für 
den in Flaſchen eingehenden Weln ſich auf Schaum⸗ 


= 


wein nicht erſtreckt; daß die Bindung des deutſchen Zol⸗ 


les für Roggen ſich nur auf nachwelslich in Spa⸗ 
unten produzirten Roggen erſtreckt, daß der Zoll für 
das aus Spanien ſetwärts nach Deuiſchland einge⸗ 
bende Salz nicht mehr detragen ſol, als die innere 
Verbrauchsſteuer in Deutſchland von dem in Deutſch⸗ 
lend gewonnenen Salz beträgt, und die Bedingun⸗ 
gen für die in Spanien gewährte Zoufreiheit in 
offentlichen Niederlagen. So lange 


Auf bie 
der Reichstag ſchoa mit Mückſicht auf zahlreiche an 
ihn gerichtite Pitinonen eingehen müßen. 

Die außrrorbeniliche Seſſion des Bundeeraths 
wird bereits am Montag eröffaet. In der Voraus- 
ſetzung, daß die Berathungen deſſelben nur wenige 
Tage dauern werden, iſt es die Abſicht, auf die in 
der Verfaſſung vorgeſehtne Neubildung der ſtändigen 
Ausſchüſſe zu verzichten und dieſelben in der frübe- 

ren Zuſammegſetzung zu brflätigen. Nach der Ge 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 
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Berlin, 26. Auguſt. Se. Majeſtät der Kal⸗ 


Montag, 


ſchaͤfts ordnung des Bundesraths ſteht übrigens nichts 
entgegen, daß über den Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrag mit Spanien in einer einzigen Sitzung und 
ohne Vorberathung der Vorlage in den Ausſchüſſen 


deſtaltiver Beſchluß gefaßt wird, vorausgeſetzt, daß 


der Widerſpruch Hamburgs gegen die Spritklauſel 
nicht zu einem umſ ändlicheren Verfahren Beranlaj- 
jung giebt. 

Unter den Gründen für die Verſchlebung der 


Eröffnung der Landtagsſeſſiton bis zu dem 


ſpäteſten geſetzlich zuläſſigen Termine ſcheint auch 
die Kirchen politik eine Rolle zu ſpielen. 
Die halbofftziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken 
hierüber: 2 4 

Die zeitlich begrenzten diskretlonären Vollmach⸗ 
ten des Geſetzes vom 31. Mai 1882, alſo nament⸗ 
lich die Ermächtigung, von dem für Bisthumsver⸗ 
weſer geſetzlich vorgeſchriebenen Eide abzufehen und 
die Gehaltsſperre aufzuheben, laufen am 1. April 
1884 ab. Ihre Erneuerung würde daher, ſofern 
dazu ein Bedürfniß anerkannt würde, nicht ohne 
einen neuen Akt der Geſetzgebung ſih ermöglichen 
laſſen. Abgeſehen davon aber nöthigen die Vor⸗ 
gänge der letzten Wochen, die Eventualität der Ein⸗ 
richtung der Geſetzgebung über die Beſetzung der 
Seelſorgerämter auf der Grundlage der Repreifion 
in eraſte Rechnung zu ziehen. Noch hat ſich als 
Erwiderung des welten mit dem Geſetze von 11. 
Junt d. J. erwieſenen Eatgegenkommens bisher nicht 
die geringſte ſachliche Nachgiebigkeit auf Seite der 
Kurie gezeigt. Dieſer Mangel ſachlichen Entgegen 
kommens wird durch die formelle Rückſichteloſigkelt, 


ja Nichtachtung des beſtehenden Rechts in der An- 


g. egen belt der Beſtellung eines zweiten Weihbiſch ofs 
für die Diögeje Breslau in bezeich gender Welſe ver⸗ 
ſchärfft. Die Ausführung des Geſetzes vom 11. 
Juli d. wird unter den hinfälltgſten Vorwäaden un ⸗ 
gebührlich verzögert; man will u. A. jetzt erſt die 
prinzipielle Stellungnahme zu der Dispeusfrage er- 
bitern, obwohl das Geſetz, auf welchem dieſer Theil 
der Materie beruht und welchen das Zentrum ohne 
Vorbehalt zageſtimmt hat, bereits /, Jahrt in 
Kraft iſt. Unter dieſen Umſtänven erſcheint die ſpä⸗ 
tere Eröffnung des Landtages nach einer doppelten 
Richtung nicht unerwünſcht. 
ausrtichende Zeit gewährt, 
einem frie fertigen, Verhalten zu finden, andererſeits 
die Möglichkeit gewonnen, für den anſchtinend nicht 
unwahrſchelnlichen Fall, daß dieſe Zeit ungenußt vor⸗ 
übergeht, dem Landtage bald nach feiner Eröffnung 
die zu dem Uebergange zum Repreſſivſpſtem dienlich en 
Vorlagen zu unterbreiten. Na 
Die Drohung wit dee MWiederaufna.me des 


Kirchenkamtpfes in ſchärfſter Form if deutlich. Dle dere Politik wir⸗ 
Klerttalen dürften die Drohung aber mit Gleichmuth] werden. 


aufnehmen, und fle haben nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen felder ein Recht dazu. 


— Im 19. hannoverschen Wahlkreiſe, Wahl-] Rechnung Frankreichs geſetzt und feinen Umtrieben 
kreiß von Bennigſene, nimmt die Wahlbewegunz zugeſchrieben. 5 e 
einen lebhaften Fortgang. Am 23. ſollten zwer] Tytdaudin an der deutſchen Grenze, die man für jo 
Verſammlungen ſtattfindea, am Nachmlitag eine der; unpolitiſch hielt, daß man eine Warnung für noth⸗ 
nationaliberalen Wähler in Geeſtemünde, denen ſich] meadig erachtett. Wird ſie verſtanden werden? So 


un f 8 1 a 2 ’ 1 € b. 91 8 Scheiden e Y ae 5 1 x Kt 
fielen. Bet der Heimlichkett, mit welch er Voranter⸗ noch auf wenige Sekunden kn pp vor dem RRPFR zu Stettia hat unter dem 15 Aug Die lönig- 


Einmal wird der Kurie Reiſe zu verhindern. N 
einen Uebergang zu] Deutſchland will den vollſtändigen und fruchtbrin- befindet ſich der „Kitler Ztg.“ zufolge auch ſeit eini⸗ 


die] Abend vor ſeinem Ableben verlangte der Kranke 


Wäre 
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Nr. 397. 


die Entlaſſung lediglich wegen der mit einer Ver ſterben zu ſehen, mir, der ich mit ihm aufgewachſe 
haftung verbundenen dringenden Gefahr für Leben bin. Wie waren Beide fünf Jahre alt, als wir 
und Geſundbeit des Feſtgehaltenen erfolgt, jo hätte uns zuerſt geſehen. Ich war zugegen, wie Mon- 
die Befreiung aus dem Gefängniß auch ohne Hin- feigneur kurz vor ſeinem Tode die letzte Oelung 
terlegung einer Kaution erfolgen müſſen. Die von empfing. Monſeigneur verkehrte mit ſeiner Um⸗ 
der oberſten Medizinalbehörde des Staates an die gebung, nachdem er in den letzten Tagen nicht mehr 
Gerichts ärzte für derartige Befreiungsfälle erlaſſe⸗ zu ſprechen vermochte, durch eine Art Zeichenſprache, 
nen Weljungen ſind aber ebenſo entſchieden wie welche beſonders Madame vortrefflich verſtand. Er 
ſtreng. y bezeichnete die Perſonen, welche während dieſer 
Sobald die ofſtzielle Nachricht von dem Ab- traurigen Zeremonie zugegen ſein ſollten. Es waren 
leben des Grafen Chambord bei Hof eingegangen dies: die Herzogin von Parma, die Gräfin von 
it, wird die übliche Hoftrauer angelegt werden, Madrid, Graf und Gräfin Bardi, der Herzog della 
wahrſcheinlich auf acht Tage. Als des nun Ver- Graßzia, der Herzog von Blacas, Graf Monti, 
ſtorbenen Großvater, Karl X. — die Erinnerung Baron Raincourt und ich. Außerdem Charlemagne, 
jet hier geſtatttt —, auf ſeiner Verbannuagsreiſe Monſeigneurs alter Kammerdlener, ſowie die Diener, 
nach Görz durch Spandau kam, weil er es ab- welche während der Krankheit um ihn waren. Fer⸗ 
ſichtlich vermieden hatte, Berlin zu berühren, ließ dinand heißt der eine, Raoul der andere. Mon⸗ 
ibn der König Friedrich Wilhelm III. — durch ſeigneur hatte ſich während der heiligen Funktion, 
Spontint, den damaligen General Muſikdireltor be- welche der Abbé Curte vollzog, aufgerichtet, ſein 
grüßen. Das war gewiß eine ängſtliche Hütung Geſicht erſchien wie verklärt. Er nahm eine Ser⸗ 
des Inkognito. a viette vor, während ihm der Prieſter den Leib des 
— Nachdem in den Elbuiederungen die Gras- Herrn reichte; er ſtreckte ihm ſelbſt die Hände und 
eule viele Wieſen gänzlich vernichtet hat und ein Füße zum Salben hin. Hierauf erhob er das 
beträchtlicher Schaden dadurch trwachſen iſt — er Kruziſix, welches ich ihm im Jahre 1862 von 
wird auf 70,000 Mark geſchätzt — hat der Mi- Jeruſalem mitgebracht und welches ihn während 
niſter der Landwirthſchaft den Profeſſor Dr. Altum ſeiner ganzen Krankheit nicht verlaſſen hatte, reichte 
in Eberswalde beauftragt, dem durch das Inſekt es uns hin zum Kuſſe und ſegnete jeden Einzel en 
angerichteten Schaden näher nachzuforſchen und Ab von und“, 8 x 93 
hülfe und Vorbeugungsmittel vorzuſchlagen. Die — Der bisherige Präſident des Reichsta 
ſem Auftrage iſt Dr. Altum nachgekommen, und Herr von Levetzow, iſt bereits vorgeſtern 
jein Bericht wird amtlich veröffentlicht. Iſeiner Reife nach der Schweiz hier eingettof 
— Der Pariſer „Figaro“ vom 24. d. Mis. Derſelbe hat ſich geſtern Abend nach Goſſow bi- 
bringt folgendes Telegramm aus Berlin: geben und wird am Montag Abend hierher zurück 
„Dee Artilel dir „Norbd. Allg. Zig.“ hat in lehren. Es iſt ſehr wahrſchinlich, daß er für die 
den diplomatiſchen Kreiſen ſehr überraſcht, und man am Mittwoch beginnende außerordentliche Seſſion 
forſcht, welche Gründe dieſe plößliche politiſche des Reichstags durch Alklamatlon wiedergewählt 
Schwenkung verurſacht hat. Der Milttärauſſtand werden wird. Die „Voſſ. Ztg.“ meint freilich: 
in Spanien fand in Frankreich ſolche Sympathien, „Ob das Präſidium, wir einige Zeitungen vor⸗ 
daß die Räthe des Königs Alfons ſich über die ausſetzen, durch Akllamation beſtätigt wird, dürfte 
moraliſche Mitſchuld beklagten, welche jede Revolu - von der Präſenz der rechten Seite abhängen. Be⸗ 
tion im Ausland in Frankreich finde. Dieſer im kanntlich iſt Herr Ackermann zuletzt nur mit fünf 
Augenblick, wo der König Alfons ſich nach Berlin, Stimmen über die abſolute Mehrheit gewählt 
begeben ſollte, ausgebrochene Auſſtand wurde als worden“. ee 
eine franzöſiſche politiſche That ausgelegt, um deſſen Kiel, 25. Auguſt. Unter den Armetkorps, 
Deshalb der Berliner Zorn! die eine beſchleunigte Mobſlmachungsordre beſitzen, 


genven Frieden. Es will, daß alle Staaten, auch ger Zelt das 9. Korps, deſſen Truppentheile in der 
Frankreich, in das europälſche Einperſtändniß en | Provinz Schleawig⸗Holſtein u. ſ. w. garniſoniren. 
treten. Die von. Italien, von der Türkei, gegebenen, Während ſonſt zur feldmarſchmäßigen Ausrüſtung 
die von Spanien, Rumänien und Serbien, deren eines Armerkorps in der Regel eint Zeit von 8 bis 
Hertſcher in Deutſchland erwartet werden, erwartete 10 Tagen erforderlich iſt, können die mit beſchleu⸗ 
Zuftimmung bilden die Grundlage der deutſchen Po- nigter Mobilmachungsordre. verſehenen Korps in 3 
utik, die heute nur den Frieden verlangt. : Jede an- bis A Tagen auf den Kriege fuß ae wersen. Im 
jedenfalls gewalttgätig belämpft Falle einer vorzunehmen den Mobilmachung werden 
Die ſpanſſchen Untuhen, die eine gewiſſe natürlich letztere zuerſt in Kreegsdereitſchaft geſetzt. 
Aufregung in Elſaß Lothringen, des Auftreten des — — —— 
Generals Gurlo in Polen, alles dieſes wird auf 


Propinzielles. 


Stettin, 27. Auguſt. Der Unterrichts miniſter 
bat An aß genommen, den Bazirkseegierung n aufzu⸗ 
geben, die uber Störung des Ustertichts beſteheaden 
Geſetzvorſchriftea algemeın in Etiuntrang bringen 
zu laſſen und für möglichſit Verbreitung dieſer An⸗ 
jorbanmgen Sorge zu tragen. Jede Störung. bes 
öffentlichen Unterrichts durch ungefagtes Emortagen 
ta die Schulzimmer ſowie das ordnungswidrige Zur⸗ 

rebecelen der Lehrer im Batin von Schuluindern 
— Ueber die letzten Stunden des Grafen iſt derbotes und zieht Strafe nach ſich, cbenſo das 
Am unbeſagte Eindringen Ae gehöriger rer Schulkiader 


Dazu kam die Reiſe des Generals 


Der Vorſtand des Baltiſchen Ceatralbir⸗ 


ermächt! 
nicht nue den Lehrern, die dem, Becein angehbr 

Der Marquis von Dam as erzählte ſeiner Um ſondern auch deojenigen ihrer Kollegen, welcht & 3 
gebung mit vor Ruhrung wibrirender Sti nme: „Es übechaapt für Blenenzucht intereſſiten und die Aue 
war ſchrecklich für mich, Monſeigneur leiden und ſtellung zu befugen wünſchen, den etwa für den be⸗ 


an N eee 
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— Am 23. d. M. war der Arbeiter Hoppe Mo reichlid geeignete Blüthen in ber Näbe ſind, — (Eine Arie als Satiefaktion) Der ber 
mit einem zweiten Arbeiter beſchäfligt, auf dem Dam- Rape, Esparſette, Weißklee, Linden, Roßkaſtanien, rühmte Tenorlſt Rubini hatte durch einen Witz einen 
pfer „Berlin“ eine Dezimalwaage fortzutragen, bier- | Obfbäume. Halde, Buchweizen, Ginſter, Salweide, engliſchen Marineoffizier beleidigt. Dieſer forderte 
bei glitt H. aus und fiel jo unglücklich zur Erde, vermag das winzige Geſchöpf eint unglaubliche ihn. Rubint erſchien auf dem Kampfplatze und er⸗ 
daß er mit dem linken Arm unter die Wiegeſchale[ Menge Honig in kürzeſter Zeit einzubeimjen Im klärte, ſich nur mit der Waffe duelllren zu lönnen, 
gerieth und einen Armbruch erlitt. Der Berun- ganzen Thlerreich, auch unter den andern Geſell⸗ in der er ſich bis jetzt geübt. Er begann dann die 
glüdte fand Aufnahme im ſtädtiſchen Kranken ſchaftsinſekten, giebt es nichts Wunderbareres, als große Arle aus „Wilhelm Tell“ und hatte niemals 
hauſe. das inſtinktive Walten der Wiiſel (Königinnen, beirlicher geſungen. Nach Beendigung des Vortrags 

— In vergangener Nacht wurde der Revier- Nixen, Weibchen), der Arbeitsbienen, der Drohnen, fragte der Tenoriſt ſeinen Gegner: „Sind Sie nun 
wächter auf der Speicherſtraße von der daſelbſt woh ⸗ ihre Vermehrung, ihre ſtreng monarchiſche und fa⸗ befriedigt?“ Und dieſer, ſowie die Sekundanten 
nenden Frau des Arbeiters Friedrich Kröning milienhafte Staats- und Haus ordnung, ihre Ar- llatſchten begeiſtert Beifall, womit der Ehrenhandel 
aufgefordert, Letzteren in Haft zu nehmen, da fie beitstpeilung, ihre Polizei- und Straffuſtiz, ihr ar⸗ zur allgemeinen Zufriedenheit zum Austrag gebracht 
derſelbe mit einem Meſſer bedroht und fie habe er⸗ chitektoniſches Geſchick, ihr Talent, Kolonien zu bil-] worden war. 
würgen wollen; K. hatle bereits in der Wohnung den, haushälteriſch ſich einzurichten und in Noth⸗ — Eine berechtigte Frage.) Lorenz Sterne, 
alle Sachen demolirt und nur mit Mühe gelang es lagen mit ſchmalſter Koſt auszukommen, Feinden zu der Verfaſſer von „Triſtam Shandy“, behandelte 
dem Wächter, den heftigen Widerſtand Leiſtenden entgehen, Gefahren zu beſtehen. Wunder über ſeine Gattin ſehr ſchlecht. Eines Tages äußerte er 
in Haft zu nehmen. Wunder hat da namentlich die neuere Forſchung ſich in einer Geſellſchaft, zu der auch der berühmte 

— Der am 14. d. Mts. auf der Kahnbau- entdeckt. Sogar eine Art Sprache oder Telegraphie Schauſpieler Garrick gehörte, ſehr ſentimental über 
fiele am Dunzig verunglückte Kahnſchiffer Johann ſcheinen die Heinen Tauſendkünſtler in ihrer Art eheliche Liebe und Treue und verſtieg ſich ſchließlich 
Stange iſt am 24. d. M. Abends an den er- ausgebildet zu haben. Wespen, Hummeln, ſelbſt zu dem Satz: „Ein Mann, der ſich nicht gut ge⸗ 
haltenen Verletzungen verſtorben. Ameijen find, mit ihnen verglichen, nur Stümper gen feine Frau beträgt, verdient, daß man ihm 

— Geſtern Mittag fand Mönchenbrückſtraße Wenigſtens ſcheint es fo, vielleicht freilich nur] das Haus vor der Naſe niederbrennt!“ 

Nr. 2 ein ziemlich bedeutender Schoruſteinbrand darum, weil jenen Honigſammlern ſeit Jahrhunderten „Ah“, meinte Garrick ruhig, „ihr habt das 
ſtatt, welcher erſt nach längerer Dauer unter Hinzu⸗ ein welt allgemeineres, emſigerts St. um gewidmet eurige zweifellos hoch verſichert!“ 

nehung mehrerer Feuerwehrmänner und zweier Schorn ⸗ wurde, ihre Geheimntſſe viel gründlich er enthüllt find, — Was iſt der Gipfel des Erfolges für einen 
ſteinfeger unterdrückt wurde. als die der letztgenannten kleinen Quälgeiſter, mit Spaßvogel? Wenn er das Witter aufzuhei⸗ 

— In der Woche vom 12. bis 18. Auguſt denen wir ununterbrochen auf Kriegsfuß ſtehen, welcher tern verſteht. Der Gipfel der Geſchicklichkeit für 
lamen im Steglerungsbeztck Stettin 74 Ettrau- nun einmal die Erkenntniß der guten Geiten des einen Univerfitätsbieb wäre, bei einem Profeſſor einen 
tungs- und 19 Todesfalle in Folge von an- Gegners wenig fördert. 8 4 Kurſus mitnehmen. 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich Von Forſchern und Schriftſtellern über den legr iſche 
Dypphtherte, woran 31 Erkranluntzen und 12 Gegenſtand feien hier nur aus älterer Zeit Fr. Hu⸗ Pe ig et ee Fönigl. 
Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar erkrankten ber, Burnens, aus neuerer Dzierzon, von Ber⸗ Hoheit der Kronprinz beſuchte heute Morgen den 
7 Perſonen im Kreiſe Anklam, 6 im Kreiſe Uſedom- lepſch und Vogel genannt. Eine recht beachtens⸗ Gottesdtenſt und nahm um 11 Uhr die Parade über 
Wollin, 4 im Kreiſe Stettin, je 3 in den Kreifen | werthe Rede, der wir einige der obigen Angaben ver- die Kriegervertine ab; 3 Uhr 18 Min. Nachmittags 
Demmin und Ueckermünde, je 2 in den Kreiſen danken, hielt kürzlich in Weimar Hr. Ad. Wuttig] findet die Abreiſe nach Fulda ſtatt. 

Greifenberg, Randow und Saatzig, und je 1 in aus Jena. Kaſſel, 26. Auguſt. Eine Deputation des 
den Kreiſen Pyritz und Regenwalde. Demnächſt Hat ſich nur erſt die Einſicht, wie leicht, wie] Stadtraths wurde vor dem Paradediner empfangen. 
folgt Darm- Typhus mit 28 Erkrankungen nützlich, lehrreich und vergnüglich die Imktrei iſt, Im Theater, welches der Kronprinz beſuchte, wurde 
(3 Todesfällen), davon 10 im Kreiſe Stettin, 9 weiter ausgebreitet unter den Bewohnern des „Krieg im Frieden“ gegeben. Nachher brachte die 
im Kreiſe Demmin, 4 im Kreife Saatzig, 2 im platten Landes und der Stadtumgebungen, ſo] Feuerwehr einen Fackelzug, der Geſang Verein ein 
Kreiſe Cammin, und je 1 in den Kreiſen Anklam, wird die Zahl der Bienenväter gewiß raſch wachſen, Ständchen. Morgen nach dem Gottesdienſt findet 
Randow und leckermünde. An Scharl ach und die Sache immer öfter zur Liebhaberei, ja zur Paſſton Vorſtellung der Kriegervereine ſtatt. | 
Rĩtheln erkrankten 10 Perſonen (3 Todesfälle), | werden. Wien, 26. Auguſt. (D. M.⸗Bl.) Aus Zala 
davon A im Kreife Stettin, 3 im Kreiſe Randow, Egerszeg wird dem „Egyetertes“ berichtet, daß die 
2 im Kreiſe Demmin und 1 im Kreiſe Saapig. dort vorgeſtern ſtattgehabten antiſemitiſchen Krawalle 
An Maſern erkrankten 5 Perſonen (1 Todes⸗ ſehr ernſter Natur waren. Eine Kompagnie Militär 
fall), davon 3 im Kreiſe Randow und je 1 in konnte nicht verhüten, daß ſämmtlicht jüdiſche Hau⸗ 
den Kreilſen Demmin und Greifenberg. Im Kreiſe ſer und Geſchäfte geplündert und demolirt wurden. 
Grelfenhagen kam lein Fall von anſteckenden Krank ⸗ Das Militär war genöthigt, zweimal zu feuern. 
heiten vor. Zwei aus dem Publikum wurden erſtochen, neun Sol⸗ 

Nangard, 26. Augufl. Heute Mittag daten verwundet. Das Volk hat die Verhaſteten 
1¾ Uhr paſſirte Se. königl. Hoheit der Prinz geſtern aus dem Stadtpauſe befreit. Heute find dier 
Friedrich Karl den Hiefigen Bahnhof, um fi nach weitere Kompagnien aus Kanizſa und Kavallerie aus 
dem bei Greifenberg herum liegenden Manöverter- Oedenburg unterwegs. 
rain zu begeben. Hoch verſelbe wird bis zu der hin⸗ In Frohsdorf wurde geſtern 6 Uhr Abends 
ter Greifenberg belegenen Halteſtelle Goͤrke fahren, das Teſtament Chambords eröffnet. Anweſend wa⸗ 
woſelbſt er von dem Lan drathsamtsverweſer Herrn ren außer dem Vertreter des Oberhofmarſchallamts, 
v. Woedtle empfangen und bis nach Schloß Woedtle, Graf Blacas, nur die beiden gentilhommes de 
in welchem das Diner gegen 5 Uhr ſtattfindet, be⸗ service, Baron Raincourt und Comte Monti. Das 
gleitet werden wird. Der hohe Herr wird auf Leſtament enthält nicht ein Wort über Bolt. - 
Schloß Woedtle für die Dauer des Mandvers Quar- Gerüchte, daß in dem Teſtamente Bestimmungen 

über die Erbfolge und ein politiſches Programm 
enthalten feien, find vollſtändig aus der Luft ge- 
griffen. Univerfalerbin iſt die Gräfin; nach deren 
Tode übernimmt Graf Barty das materielle Erbe. 
Namhafte Legate ſind den Neffen, Nichten und den 
übrigen nahen Verwandten des Grafen ausgeſetzt, 
ebenſo gelangen die verſchledenen koſtbaren Reliquien 
zur Vertheilung auch an Don Carlos. Die alten Bram⸗ 
ten und Diener ſind gleichfalls reichlich bedacht. 
Die bereits penſiontrten Beamten und Diener ge⸗ 
nießen ihre Penſion weiter und erhalten außerdem 
Legate. Es ſoll indeß nicht unmöglich ſein, daß ſich 
noch ein zweites Teſtament mit politiſchem Juh alte 
vorfindet. 

Peſt, 26. Auguſt. Das amtliche Blatt ver⸗ 
öffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers an den 
Banus von Kroatien, Pijacsevich, in welchem die 
von demſelben nachgeſuchte Demiſſion genehmigt 
und die Erwartung ausgeſprochen wird, daß der 
ſchleudert und kämpft nur mit äußerſter Anficengung| Banue bis zur Ernennung feines Nachfolgers die 
gegen die Fluth an; er ermattet bald und ſtößt] Geſchäfte fortführen und die von der letzten Mi⸗ 
verzweifelnde Hülferuſe aus. Man begreift die all- niſter-Konferenz beſchloſſenen Maßregeln ausführen 
gemeine Aufregung unter den zahlreichen Anweſen ⸗T werde. 

Paris, 25. August. Bol) Der Konfeil- 


den, beſonders, da die Bademeiſler den auf dass 

Acußerſte beuntuhigten Damen achſelzuckend ant-|präfldent Ferry hat telegraphiſch die Mitthellung 
worten: „Er iſt verloren!“ Cadlich laſſen ſich hierher gelangen laſſen, daß er ſeinen Urlaub unter⸗ 
mehrere Bademetſter ſelbſt an Stricke anbinden und] brechen und morgen nach Paris kommen werde, um 
holen den Eigenſinnigen, der ohne dieſt Hülfe un- einem Miniſterrathe zu präſtdiren. Die heute ein⸗ 
getroffenen günſtigen Nachrichten aus Tongling ind 


zweifelhaft verloren geweſen wäre. Damit iſt das 5 
Drama zu Ende und die Komödie beginnt. Kaum übrigens geeignet, die öffentliche Meinung zu beruhi⸗ 
gen, ſo daß wohl das Verlangen nach Zuſammen⸗ 


iſt der Amerikaner auf feſtem Lande, wenn man den 

furchtbaren Kiejelboden des Strandes jo nennen will, berufung der Kammern aufhören wird. 

als ſämmtliche Bademeiſter über ihn herfallen und Der Graf von Paris, ſein Sohn, der Herzog 

ihm eine Tracht Prügel verabreichen, die er ſobald von Orleans und fein Onkel, der Herzog von Ne⸗ 
mours, werden morgen Abend nach Frohsdorf rei⸗ 


nicht vergeſſen dürfte. 
— (indergedanken.) Mein Kind ſagte einſt: ſea; ob der Herzog von Aumale bingebt, ſoll noch 
„Es iſt voch recht wunderbar, daß die Wolten nicht unbeſtimmt fein. Die ropaliſtiſchen Blätter fireiten 
fi über die vorläufig müßige Frage, ob der Graf 


heruntirfallen, da der liebe Gott und alle Engel 
darauf liegen.“ — Ein Hauptvergnügen des kleinen von Paris den Namen Philipp VII. oder Louis 
Philipp II. annehmen ſoll. 


Willy war es, unter dem Regen der Zimmerbraufe 
Der heldenmüthige Patriot Antoine hat an 


zu ſtehen und nach Belieben die Hähne zu öffnen 55 

und zu ſchließen. Als er wieder einmal jo beſchäf⸗ | fein bieſiges Organ „L Alſace lorraine“ ein aus der 

tigt war, machte ich zu meiner Umgebung die Be- franzöſſſchen Grenzſtation Pagnuy datirtes Telegramm 

meikung: Ich weiß auch gar nicht, warum es hiute gerichtet, worin er draſtiſch die bel ihm ſtattgehabte 

bei dem hellen Himmel immer regnet! Der Kleine Hausſuchung und die angeblichen Bemühungen 

entgegnete darauf mit dem Ernſt der vollſten der Poltzet, die Bevölkerung gegen ihn als Kriegs⸗ 
anflifter aufzuregen, erzählt und die Erwartung aus- 


Ueberzeugung: „Gewiß hat der liebe Gott den Hahn 
offen gelaſſen.“ — Eine Kleine, die von ihrem ſpricht, noch vor Zuſammenttitt des Reichstages ver⸗ 
haftet zu werden. 


Papa wegen Ungehorſams gezüchtigt wurde, bat fle⸗ 
e Madrid, 26. Auguſt. Der König wird mor⸗ 


hend: „Ach, lieber Papa, laß mir doch mein bitte ⸗ 
1 e gen nach Madrid zurücktehren und einem Miniſter⸗ 


res Leben.“ 
— Gewiß if Miß Goates eine der tugend- rathe präſſdtren. Am Freitag werden der König 
und die Königin nach Corunna gehen. 


hafteſten jungen Damen von Minneſota, ſagt ein . 
fte 8 Kairo, 25. Auguſt. Während der letzten 24 


dortiges Blatt. Sie iſt bis jetzt ſechs Mal verlobt 
Stunden bis beute früh 8 Uhr find in Unter⸗Egypten 


geweſen, aber noch nie iſt es einem ihrer Verlobten 
gelungen, den Arm um ihre Taille zu legen. Sie ö 38, 5 Ober⸗Egypten 129 Perſonen an der Cholera 
geſtorben. 


wiegt nämlich 324 Pfund! 


zeichneten Zwech von Lehrern des Aufſichtskreiſes er 
beienen Urlaub zu ertheilen. Die königliche Regie- 
rung zu Stralſund verfügt unter dem 13. Auguſt, 
daß diejenigen Lehrer des Verwaltungsbezirks, welche 
die Bieuenzuchtausſtellung in Demmin zu beſuchen 
wünſchen, nach 8 3 und 4 der Verordnung vom 
16. Auguſt v J, betreffend die Beurlaubung von 
Lehrperſonen, den erforderlichen Urlaub ſich von den 
ihnen vorgejegten Lokal⸗ bezw. Kteis⸗Schulinſpektoren 
zu erbitten haben werden. 

— Von der Stadtverordnetenverſammlung in 
Alt⸗Damm wurde der bisherige dortige Polizei ⸗ und 
Stadt⸗Sekretär Marquardt zum Bürgermeiſter 
gewählt. 

— Da es vorgekommen iſt, daß bei den zu 
Ablaßmärkten zugelaſſenen Waaren eine Beſchränkung 
für Hauſir- Gewerbetreibende inſofern ausgeſprochen 
wurde, als nur gewiſſen Hauſtrern der Beſuch der 
Ablaßmärkte in den Bezirken geſtattet wurde, iſt dar⸗ 
auf hingewieſen worden, daß nach § 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. Juli 1876 die Hauſirgewerbeſcheine 
für den ganzen preußlſchen Staat und vorbehaltlich 
der Landesſteuer Entrichtung für das ganze deutſcht 
Reichsbebiet gelten, den Inhabern derſelben daher 
ohne Unterſchled der Beſuch der Ablaß märkte nicht 
unterſagt werden kann. 

— Der Verein zur Förderung überſeeiſcher 
Handelsbeziehungen, der von ſo vielen unſerer jun⸗ 
gen Handelsbefliſſenen entweder gar nicht gekannt iſt, 
oder nicht genug brachtet wird, beginnt mit dem 
1. September feine Lehrkurſe in neuen Sprachen, 
Engliſch, Spaniſch und Franzöſiſch, und bietet den 
Mitgliedern jo mannigfache Anregung und Förde⸗ 
rung ihrer Kenntniſſe, daß wir beim Beginn des 
Unterrichts auf denſelben wiederholt aufmerkſam ma⸗ 
chen wollen. Für den Beitrag von halbjährlich 5 
Mark ſteht den Mitgliedern das Leſezimmer, die 
Zibliothek und der Beſuch der wöchentlich ſtattſin⸗ 
senden Vorträge frei, wie fie ſelbſt auch zu ſolchen 
ich melden können. Für den Unterricht in einer 
Sprache, bei zwei Stunden woͤch entlich, haben fie 
den geringen Beitrag von 9 Mark pro Quartal zu 
bezahlen, und können ſpäter, und nach Aneignung 
dir nöthigen Sprachkenntniſſe, auch ein Stipendium 
zur Reiſe nach einem überſeriſchen Handelsplatze er- 
langen, wie es ja bisher vielen bewilligt worden ft, 
da der Verein, von den Beiträgen und dem Wohl- 
wollen der Kauſmannſchaſt getragen und erhalten, 
damit die Ausdehnung des Handels unſerer Stadt 
in der ſicherſten Weiſe zu erreichen hofft. Anmel 
dungen beim Sekretair, im Vereinslokale, Kraut 
markt 2, von 7—9 Uhr Morgens, Mittags von 
1½ —3 Uhr, Abends von 7 Uhr an. 

— Die Sonnabend ins „Elyjium- 
Theater“ eingezogenen Gäſte, Fräulein Belly 
Münd aus Berlin und Herr de Leeuw aus 
Amſterdam, haben geſtern und vorgeflern einen jo 
vollen Erfolg errungen, daß den Vorſtellungen des 
„Bettelſtuvent“ bis Schluß der Salſon 
aus verlaufte Häufer geſichert find. Nach den man- 
cherlei mißlungenen Verſuchen der letzten Zeit, einen 
qualiſtzirten Sänger für den Jan Janickl zu finden, 
iſt die Acquiſttion des Herrn de Leeuw nur mit 
Freude zu begrüßen. Geſtattet die Perſönlichkeit des 
geſchätzten Gaſtes dem Darſteller auch gerade keine 
ſehr elegante Agilität, jo kann man dem Sänger 
doch nicht die Anerkennung des con agilita Sin- 
gens verſagen. Herr de Leeuw beſitzt einen ſehr 
hübſchen Tenor, dem es an Klangfülle und Höhe 
nicht fehlt. Er fand beim Publikum lebhaften Bei⸗ 
fall und mußte das Duett mit Bronislawa da capo 
geſungen werden. Frl. Betty Münd errang als 
weiblicher Beitelſtudent gleich nach ihrem erſten Auf⸗ 
treten und den erſten Tönen einen vollſtändigen Sieg. 
Das Publikum applaudirte fortan ſtürmſſch nach 
jedem Liede. Die Dame vereinigt in ſich alle Vor⸗ 
züge einer erſten Operettenſängerin, ſchöne Erſchei⸗ 
nung, degagirtes Spiel und last not least eine 
erzellente Stimme. Frl. Münd kann auf ihre 
hieſigen Erfolge ſtolz fein. 

— Geſtern war ſowohl das „Bellevue 
Theater“ (Maſchinenbauer), als auch das „Ely- 
Timm - Theater (Bettelſtudent) ausverkauft. Beide 
Borftellungen fanden lebhaften Beifall. 

— Das zur direkten deutſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrt (Erpedieaten Morris und Co.) gehörende Ham⸗ 
burger Dampfſchiff „Polyneſia“, Kapt. Kühn, iſt 
am 24. August wohlbehalten in Newyork angelangt. 
Daſſelbe üderbrachte 211 Paſſagiere und vollt 
Ladung. 

— Ein ſeltenes Feſt beging geſtern das bel 
der Firma Boldt und Fretzdorf als Verläuferin thä⸗ 
tigt Frl. Ida Brenner. Dieſelbe hatte am ge- 
firigen Tage eine 25jäprige Thätigkeit im genannten 
Geſchäft vollendet und waren ihr aus dieſem Anlaß 
nicht nur von ihren Chefs, ſondern auch von Freun⸗ 
den und Bekannten die mannigfachſten Anerkennungen 
zu Theil geworden. Am Nachmittag wurde in Fin⸗ 
kenwalde eine beſondere Feſtlichkeit veranſtaltet, bei 
welcher ungetrübter Humor das Regiment führte. 

— Geſtern vergnügten ſich vier Herren mit 
einer Bootsfahrt auf der Oder, das Boot ſchlug 
um und einer der Inſaſſen, ein Beamter der Ger- 
manta, ertranl. Die Leiche deſſelben wurde noch 
geſtern Abend aufgefunden. 

— Bor einigen Tagen wurde der Tiſchlerge⸗ 
ſellte Franz König wegen einer Kontuſton der linken 
Bruſtſeite in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenom- 
men; derſelbe will die Verletzung dadurch erhalten 
haben, daß er in der Nacht vom 13. 14. d. Mts. 
in einer Wohnung auf der Artillerieſtraße 3 mit 
mehreren Perſonen beim Spiel in Streit gerieth und 
dabei in der brutalſten Weiſe geſchlagen wurde. 

— Geſtern Nachmittag wurde der Arbeiter 
Guſtan Becker in Haft genommen, weil derſelbe 
im Wallgraben bei Fort Wilhelm einem Arbeiter, 
der in Folge Trunkenheit dort eingeſchlafen war, Uhr 
und Portemonnaie entwendet hatte. 


Kuuſt und Literatur. 

Nr. 47 des praktiſchen Wochenblattes für alle 
Hausfrauen „Fürs Haus“ enthält: 

Das Auge. — Gemeinſame Wohlthätigleit. — 
Vom Helrathen. — Zucker für die Kinder? — 
Kaffee ⸗Extrakt. — Wie unterſcheidet man die Baum⸗ 
wolle von Leinen? — Das Trocknen der Gräſer 
und Blumen zu Sträußen. — Selfekochen. — 
Erntekranz. — Eln Jugendtraum. 3. — Die Hum⸗ 
mel. — Der kleine Hans. — Für den Erwerb. — 
Unſere Kinder. — Hausdoltor. — Kleidung. — 
Hausmittel. — Hausthiere. — Die Wäſche. — 
Für die Küche. — Silbenräthſel. — Fernſprecher. 
Echo. — Brleflaſten der Schriſtſtelle. — Anzeigen. 
Wochenſpruch: Wenn der Tag nicht hell if, Sei 
Du beter. Sons“ und froher Sinn Sud Goptes 


/ 


Vermiſchtes. 

— (Szene in einem Stebade.) Eine Szene 
mit tragiſchem Beginne, glücklicherweiſe aber mit 
komödtenhaftem Ausgange, verſetzte dieſer Tage dle 
Säfte auf dem Strande in Etretat in Aufregung. 
Die Briſe war friſch, das Meer ſtark bewegt, und 
nach dem Ortsgebrauche mußte Jeder, der in's 
Meer hinausſchwimmen wollte, ſich einen Strick um⸗ 
gürten laſſen, deſſen Ende von einem Bademeiſter 
gehalten wurde. Mit einem Male erſcheint ein 
reicher Amerilaner, der von dieſer Regel eine Aus- 
nahme machen will. Es entſpinnt ſich eine lebhafte 
Diskuſſion mit den Bademtiſtern, die ihm endlich 
nahezu mit Gewalt den Strick um den Leib werfen. 
Aber kaum iſt der Mann im Waſſer, als er, um 
ſich zu revauchtren, den Gurt losmacht. Nunmehr 
beginnt das Drama. In wenigen Augenblicken wird 
der Schwimmer von den Wellen hin und her ge⸗ 


meiſter v. Maltzahn. Der bieſige Bahnhof war 
zum Empfange des berühmten prinzlichen Feldherrn 
reich mit Flaggen und Guirlanden geſchmückt und 
hatten auf demſelben die Schüpengilde, der Krieger- 
verein, der Turnverein und der Geſangverein, ſämmt⸗ 
lich mit Fahnen verſthen, Aufſtellung genommen; 
außerdem hatte ſich noch ein zahlreiches Publikum 
eingefunden. Nachdem der Zug unter tauſendſtim⸗ 
migem Hurrah eingefahren war, wurde Se. königl. 
Hoheit vom Herrn Landrath v. Bismarck, dem älte⸗ 
ren Bruder des Fürſten Bismarck, begrüßt. Hier- 
auf nahm Se. k. Hoh. den ihm von dem Hauptmann 
der Schützengilde, Herrn Rendant Felſch, überreichten 
Rapport der Gllde entgegen und ſchritt die Flont 
der verſchiedenen Vereine langſam ab. Inzwiſchen 
war die planmäßige Haltezeit des Zuges abgelaufen, 
Se. königl. Hoheit beſtleg ſeinen Salonwagen, be⸗ 
auftragte den Herrn Landrath v. Bismarck, noch den 
Vereinen ſeinen Dank für ihr Erſcheinen auszu⸗ 
ſprechen und unter den Klängen der von der Schützen ⸗ 
muſit ausgeführten Nationalhymne und unter begei⸗ 
ſtertem Hochrufen des anweſenden Publikums ſetzte 
der Zug ſich in Bewegung. 


Bienenzucht. 

Je ungünſtiger die letzten Jahre der Bienen- 
zucht waren, ähnlich wie dem Obſibau, um ſo mehr 
bat die Preſſe die Pflicht, die Bemühungen zu un- 
terſtügen, welche in Rede und Schrift alle Blenen⸗ 
halter zu rüſigem Fortarbeiten aufmuntern und mit 
gutem Grunde. Sie machen geltend, daß die Im⸗ 
kerei ſchon an und für ſich, ein Jahr ins andert 
gerechnet, einen recht annehmbaren, faſt müheloſen 
und ohne Anlagekapital zu betreibenden Neben- 
erwerbszweig abgiebt, noch weit mehr aber durch 
die mannigfachſten, direkten und indirekten, materiellen 
und immateriellen Bortpeile ſich empfiehlt. Die klei⸗ 
nen Tpierflaaten bieten dem Menſchen ein höchſt 
anſchauliches und anziehendes Vorbild für fein Fa⸗ 
milien- und öffentliches Leben. Er ſieht daraus, 
wie dem Einzelweſen nur im Anſchluß an die Ge⸗ 
ſammtheit, an das Voll, Werth und Bedeutung 
zukommt, hat ein Muſter von Fleiß, Geſchicklichkeit, 
Ordnungsltebe, Disziplin, Reinlichkeit, Gemeinſinn, 
Tapferkeit, Treue, Anhänglichkeit, Sorgfalt für die 
Nachkommenſchaft vor ſich. Wird die Ordnung des 
Gemeinweſens geftört, jo bricht unfehlbar das Ver⸗ 
derben herein. 

Vom heißen Süden bis zum rauhen Norden, 
wo es nur Blumen oder Blüthen giebt, iſt die 
Honigbiene über alle Welitheile dem Menſchen ge⸗ 
folgt. Einem großen Theile der Pflanzenwelt iſt ſie 
unentbehrlich durch Uebertragung des Blumenſtaubes. 


ae 1 * * 


Nach uns die Sündfluth. 
Roman 


von 
Ewald Au trust König. 


Hz von drüben mitgebracht hat, wird wohl für 
meine Armen etwas abfallen.“ 

„Kannten Ste ihs früher ſchon, als er noch nicht 
ausgewandert war?“ 

„Nein, als er auswanderte, Tann er etwa fünf- 
undzwanzig Jahre gezählt haben, und ich war 
zwölf Jahre jünger. Und zudem hat zwiſchen 
ſeinem und unſerm Hauſe auch kein inniger Verkehr 
geheirſcht.“ 

„Der alte Carlſen ſoll damals fallirt haben“, 
forſchte der Dorktor weiter, während fie das Haus 
verließen. 

„Hm, ja, ich erinnere mich dunkel, aber die Ur⸗ 
ſache des Falliments kenne ich nicht mehr. Irre 
ich nicht, jo vahm er ſich dei dieſer Kataſtrophe 
das Leben. Sie wiſſen ja, damals war der Ban 
lerott eine Schande, und ein Bankerotteur blisb 
ein ehrloſer Lump, bis er ſämmtliche Schulden ge- 
ülgt hatte.“ 

„Ich möchte wünſchen, dieſe Anſchauungen gelten 
heute noch“, entgegnete der Doktor, „aber was iſt 
hiute ein Falliment? In vielen Fällen nur ein 
Verſuch, im Trüben zu ſiſchen und das eigene Ver⸗ 
mögen den Gläubigern zu entſlehen!“ 

„Es giebt auch unverſchuldetes Unglück“, warf 
Schlichter ein. 

„Wenn es ein ſolches Unglück giebt, ſo iſt es 
ſehr, ſehr ſelten, und ich laſſe es überhaupt nicht 
gelten. Wenn man den Urſachen eines Usglücks 
gründlich nachſorſcht, ſo findet man immer ein Bır- 
ſchulden, aber es tft biquem, ſagen zu können, 
daß man den Tücken des Schicksals unterlegen 
ſel. Carlſen will nun die alten Schulden feines 
Vaters ülgen.“ 

„Ah, das iſt ſehr ehrenwerth“, erwiderte der 
Armenpfleger. 

„Natürlich, und er rechnet vieleicht darauf, daß 
man's an die große Glocke hängt und ſein Lob 
aus poſaunt“, ſpottete der Doktor achſelzuckend. 

„Weshalb ſollte ir das wünſchen müſſen ?“ 

„Es iſt nur eine Vermuthung, verehrter Herr! 
Ich will nicht urthellen, ſo lange man nicht weiß, 
wie er drüben den Riichthum erworben hat. Man 
ſtadet auch drüben das Geld wicht auf der Straße. “ 


0 


11) 
„Grobheit muß manchmal das Wiſſen erſetzen „i 
„Das iſt leider nur zu wabr, und es mögen 

auch manchmal unverſchämte Anforderungen an einen 

Armenarzt geſtellt werden, gegen die er nur durch 

Grobbeit ſich wehren kann, aber wenn er dabel öfter 

betrunken als nüchtern iſt, ſo finde ich dafür leine 

Entſchuldigung.“ 

„Das wiſſen Sie beſtimmt ?“ fuhr der Doktor 
entrüſtet auf. 

„Ich bin zu oft Zeuge geweſen —“ 

„So zeigen Sie es beim Vorſtande der Armen- 

verwaltung an!“ 


Ich habe es bereits zur Sprache gebracht“, 
erwlderte der Rentier in feiner ruhigen Weiſe, „man 

zuckte die Achſeln und meinte, ſo lange er ſeine 
Pflichten nicht vernachläſſige, könne man ihm nichts 
anhaben. Und dann meinte man auch, es finde ſich 
nicht ſo leicht ein anderer Arzt, der für das geringe 
Honorar das mühſame Amt übernehme. Nun, die 
Herren müſſen es ja wiſſen, ſie haben die Verant⸗ 
wortung zu tragen. Bleib nur ruhig hier, Marie, 
wir finden ſchon den Weg ohne Dich.“ 

„Ganz gewiß!“ nickte der Doktor, indem er der 
korpulenten Frau die Haud reichte und fle ſacht 
auf ihren Sitz zurüddrückte, „bei dieſer unmenſch⸗ 
lichen Hitze muß Ihnen ja jede Bewegung qualvoll 
ſein. Alſo treffen Sie Ihre Vorbereitungen für die 
Badereiſe. Ste werden mir ſpäter dafür dankbar 
fein, daß ich nicht nach gelaſſen habe, dis Ste ge⸗ 
gangen ſind.“ 

N Er nidte ihr noch einmal freundlich zu und folgte 
dem Armenpfleger, der in einem ſehr beſchelden, 
aber dennoch traulich eingerichteten Zimmer den Rock 
wiechſelte und ſich zum Ausgehen rüſlete. 
„Es iſt fa wohl ein Vetter don Ihnen als Kıöfus 
aus Amerika zurückgekehrt?“ fragte er. | 
„John Carlſen, ja, ich hab's gehört“, erwiderte 
Schlichter, „er ſoll hier bereits eine prachtvolle Vila” 
gekauft haben. Ich will nächſter Tage einmal bei 
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ibm auf den Buſch klopfen, wenn er auch ein gutes] darüber zerbrechen, lieber Doktor? Was kümmert 


uns denn dieſer Mann und fein Reichthum? Wenn 
er mir von ſeinem Ueberfluß ein Scherflein für die 
Notbleldenden geben will, jo werde ich es dankbar 
annehmen, in allen übrigen Dingen laſſe ich ihn 
ungeſchoren.“ 

„Das it wohl das Klügſte, was Sie thun können⸗ 
Sagen Sie ihm auch nicht, daß wir Belde über 
ihn geſprochen haben.“ 

Der Armenpfleger bog in eine andere Straße 
ein, fie näherten ſich jetzt mehr und mehr dem 
Stadtviertel, in dem Aimuth, Laſter und Verbrechen 
ihre Zuflucht fanden. 

„Ich habe Dazu keine Veranlaſſung“, ſagte er 
ruhig, „und ich glaube, ihm ſelbſt würde das ſehr 
gleich gültig ſein.“ 8 

„Sagen Sie das nicht, beſter Freund. Aber 
laſſen wir dieſes Thema fallen“, fügte der Doktor 
haſtig hinzu, „Ihre Wittwe Neuber hat wohl eine 


Menge Kinder, wie es ja in dir Regel zu ſein 


pflegt?“ 

„Nein, nur elne Tochter.“ 

„Eine erwachſene Tochter ?“ 

„Jawohl, ein hübſches Madchen“, nickte Schlichter. 
„Sie denken wohl, dann jet es ſchwer begreiflich, 
daß dleſes Mädchen ſeine Mutter nicht ernährt k“ 


„Wenn auch nicht gerade das, ſo meine ich doch, 
Das 


die Armuth könne ſo ſehr groß nicht ſein. 
Mädchen wird doch irgend etwas gelernt haben, und 
fleißige Hände finden immer Arbeit.“ 

„Sehen Sie, ſo dachte ich auch, als ich geſtern 
die Beiden zum erſten Mal ſah. Das blühende, 


kräftige Mädchen könnte genug verdienen, fagte ich 


mir, indeſſen urthelle ich doch et vas anders, als ich 
die Geſchichte dieſer Unglücklichen vernahm.“ 

„Wenn Sie noch Zeit genug haben, mir dieſe 
Geſchichte zu erzählen —“ 

„Gewiß, Ste müſſen fie hören, damit auch Sie 
ſich kein falſches Urtheil bilden. Neuber war Kaſſen⸗ 
beamter, ſeine Wittwe findet wenn auch keine Recht⸗ 
fertigung, ſo doch eine Entſchuldigung darin, daß 
ſein @ebalt ſehr gering geweſen if. Ich habe 
ihr den Troſt gelaſſen und nichts dagegen geſagt, 
wozu auch! Das Geſchehene wird durch Vorwürfe 


ulcht ungeſchehen gemacht, und einen Todten im 
‚Und weshalb ſollen wir Beide uns den Kopf Grabe zu ſteinige⸗, 


iſt nie meine Sache geweſen. 


— 


Sie müſſen im Großen und Ganzen ein glücklichts 
Famſlier leben geführt haben wenn auch manchmal 
Schmalhans Küchenmeiſter geweſen iſt. Dem Armen 
blelbt die Verſuchung ſelten fern, ſie trat auch an 
Neuber heran, und er hatte wicht die Kraft, ihr 
zu widerſlehen. Was ihn zur Untreue verleitet hat, 
ob Schulden, oder Genuß ſucht oder andert Ursachen 
ihr zu Grunde lagen, weiß ich nicht, ich babe auch 
nicht darnach gefragt, an der Thatſache ſelbſt ändern 
ſie ja nichts. Die Unterſchlagung wurde bet einer 
außergewöhnlichen Kaſſenreviſton plötzlich entdeckt, 
Neuber, der verhaftet werden ſollte, erſchoß ſich noch 
in derſelben Stunde.“ 

„Das iſt auch eine beliebte und bequeme Art, 
allen Folgen einer ſchlimmen Handlung aus dem 
Wege zu gehen,“ knurrte der Doktor. Nar 
immer luſtig darauf los gelebt, und nach uns die 
Sündfluth!“ 

„Und im Jenſelts die Vergeltung!“ ſagte Schlich⸗ 
ter ernſt. f 

„Ach was, wer glaubt denn heute noch an eln 


jüngſtes Gericht und an eine Vergeltung!“ 


„Schlimm genug, daß dieſer Glaube mehr und 
mehr ſchwindet, ohne ihn iſt eine ſittliche Weltord⸗ 
nung ganz undenkbar. Aber laſſen Ste mich fort⸗ 
fabren. Die Wittwe batte natürlich keinen Anſpruch 
auf eine Penfion, und das Wenige, was fie noch 
beſaß, holten die Gläubiger, die auch kein Mitleid 
mit den Angehörigen eines Verbrechers empfanden. 
Ste hat dieſen ſurchtbaren Schickſalsſclag nte über» 
wunden. Ihr einziger Sohn wanderte aus. um 
ihr nicht zur Laſt zu fallen, er fand hier keine Ar 
beit, alle Thüren waren idm verſchloſſen, und was 
aus ihm geworden iſt, mag der Himmel wiſſen, er 
wird wohl, wie jo viele Andere, drüben geſtorben 
fein, Hilene, die Tochter, war noch eln Kind, 
für deſſen Erziehung auch noch geſorgt werden 
mußte. Nun, den Muth vırlor die Wittwe nicht, 
fie war in feinen Hanvarbriten jehr geſchickt und 
nach lar gem Suchen fand fie endlich einen Kauf⸗ 
mann, der ihre Arbeiten virwerthete. Viel kam 
dabei zicht heraus, trotzdem die Frau bis in die 
Nacht hinein arbettete, aber es gevügte zum täglichen 
Leben, und es lonnten im Laufe der Jahre ſogar 
Heine Erſparniſſe gemacht werden. Später half die 
Tochter edenfaue, und ſie glaubten nun ein ſorgen⸗ 
freies Daſetn ſich geſſchert zu babes. Es ſollte 
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Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Flatow gehörige, im Flatow'ſchen Kreiſe in Weſtpreußen, 15 reſp. Stettin, den 25. Auguſt 1883. 
7½ Kilometer von den Städten Flatow und Pr.⸗Friedland, ſowie 3¾ Kilometer von der Schneidemühl⸗Dir⸗ 


Jedem Epilepſie⸗, Krampf⸗ und Nervenleidendne 
können wir die weltberühmt gewordene, von den höchſten 


medizinischen Autoritäten anerkannte, ſozuſagen wunder⸗ ſchauer Eiſenbahn entfernt gelegene Vorwerk Pottlitz, 


bare Heilmethode des Herrn Prof. Dr. Albert, Paris, 


* welches mit den ſonſtigen Zubehörungen nach den zur Re⸗ 
gulirung der Grundſteuer vorgenommenen Ermittelungen einen Flächenraum: 


a. an Hof⸗ und Bauſtellen 46,59 Morgen 11 Hekt. 89 Ar 45 Q.⸗Mtr., 
Place du Tröne 6, beſtens empfehlen; wende fich daher b. an se 3 2 5 198 2 
ed i t den oben e. an er 3485,34 88 cl, : 80 “ . 
rollen Bortzanen\a d. an Wieſen 5 580% %% , „ „ i 
Genannten und Viele werden ihre Geſundheit, an deren e an Weiden 5 88 5642 
Wiederanlangung ſie bereits verzweifelten, erhalten. Im t. an Wegen, Gewäſſern, Triften und Unland 115,311 29 43 „ 5 


Haufe des Herrn Profeſſors finden alle Krampfleidende 
ein ruhiges Heim, Unbemittelte werden berückſichtigt. Wie 
wir aus ſicherer Quelle vernehmen, find die Preiſe der 


handenen Gebäude, 
1884 bis dahin 


nach ünſendung einer genauen Krankengeſchichte. Noch 
müſſen wir bemerken, daß Herr Prof. Dr. Albert erfl 
nach ſichtbaren Erfolgen Honarar beanſprucht. 


| Bör en: Bericht. des Geheimen Regierungs⸗Rath Herrn Dehnicke zu Berlin, 
A etttin, 25. Mnguft, Water: leicht Beil, 15. Sep 
* 15 Barom. 23“ 6”, Wind W verſiegelt portofrei einzureichen. Die Zuſchlagsertheilung 


0 Weizen feſter, per 1000 Klgr. ur gelb. u werk. 187— 
he 
146153, neuer 123—154, per Auguſt 155 bez., per 
September ⸗Oktober 152,5 — 153,5 bez., 


150,000 A nachweiſen und im 
oder landſchaftlichen Pfandbriefen erlegen. 
Flatow, den 28. Juli 1883. 


Prinzliches 


Die iu den Jorſten des 
5 845 verändert 1000 Iofo 140—156 
1 9 er unvera per 7 

8 125—143 bez. Ei 


ſollen auf dem Stocke in 6 Looſen und zwar: 
„ MBinterrübfen niedriger, per 309 00 gr. Toto 290 —505 


Loos Nr. 1 ca. 107 Stämme mit ca. 
276 


von zuſammen 4601,75 Morgen 1174 Heft. 82 
preußiſch Maaß umfaßt, vollſtändig ſeparirt und ſerpſtutfrei iſt, ſoll nebſt der wirthſchaftlichen Nutzung der vor⸗ 


86 
Ar 70 Q.⸗Mtr. 


der Herrſchaften Flatow und Krojanke zu Händen 
chöneberger Straße Nr. 13, ſpäteſtens bis zum 


tember cr. 


erfolgt bald darauf, jedenfalls binnen 3 Wochen. Die 


Pachtbewerber müſſen außer der Qualifikation als tüchtige Landwirthe den Beſitz eines eigenen Vermögens von 
Falle des Zuſchlages eine Kaution von 24,000 % in inländiſchen Staatspapieren 


Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Fürſtenthums Krotoſchin pro 1883/84 anfallenden 


Eichen., Nutz u. Schiffshölzer 


Feel FJeſtm. im Revier Hellefeld, 


bez. per Sept ber 309 bez. „ „ 2 „ 276 „ „„ „% 310,1 „, „ „ Blankeuſee, 
Nabil feft, per 100 1 Be, Faß bei Kl. „ „ 3 „ 4285 „ „501,76 „ „ „ Korzhlnica, 
x 68,5 B., per Auguſt 67,5 „ September⸗Oktober 7 „ 4 „ 120 " „ , 128,62 [7 " Smoszewo, 
66—66,25 bez., per Oktober⸗November 66 bez., per „ „ 5 „ 781 7 „ „ 929,51 m r „ Glisnita, 
April⸗Mai 67 bez 6 33,5 „ Lakoczyn 


„Sytritus feſter, per 10,000 Liter % loko ohne 

57,7 bez., per Auguſt 57—57,2 bez, per Auguſt⸗Sep⸗ 

| teniber do., per September 57,2 G., per September ⸗Oktober 

55 bez., ber Oktober⸗November 53,7 B. u. G., per 

November⸗Dezember 52,7 B. u G., per April⸗Mal 5,6 B. G. 
Petroleum per 50 K 1 


aß 


auch ge 

Revierſbeſter angewieſen, den ſich meldenden J 
5 loko 8,1 tr. bez. ſtatten, ſowie jede verlaugte Auskun 

en 162198, Roggen 147 


and markt. ſiegelten Gebote, 5 

188. feuchter mit A ace Gerſte 130 —, fein müſſen, längſtens bis zum 
„ Hafer 130—144. eln 43 2 

Stroh 60 144, Karto 60, Heu 8—4, 


Die Lieferung von ca. 

223 kbm kiefernen Balken, 
In 27 qm fiefernen Bohlen, 8 em ſtark, 
. en 
Yemen 1296 qm 4 5 em „ 
— 3 in Submiſſion vergeben werden und 
ind verſiegelte Offerten, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ehen, bis zum 29. d. Mis., Nachmittags 6 Uhr, an uns 


1 * en 1 9 8 x 
„tertensgormmiare und Bedingungen find gegen franko 
Einſendung von 75 „ von unſerem Sekretariat zu be⸗ 


 Eifenbapn-Direhtionsbe;ich Berlin. 


reſp. nach 
zehn Tagen ſchriftlich ertheilt. 


2 " [7 227 " „ " 2 „55 7) 
im Wege der Submiſſion an den Beftbietenden verkauft werden. 
Die Aufnahme⸗Regiſter nebſt Taxbewerthung und die Verkaufsbedingungen können in der hi 
Jorſtamtskanzlei, ſowie bei den betr. Revierförſtern werktäglich in den Amtsſtun 
en Erſtattung der Kopialien vom unterfertigten Jorſtamte be 


eſigen 
den eingeſehen, wie 
ogen werden; ebenſo ſind die 
enten die Beſichtigung der qu. Hölzer zu ge⸗ 


uft zu ertheilen Kaufluſtige werden nunmehr aufgefordert, ihre ver⸗ 
welche mit der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte auf Eichen⸗, Nutz⸗ 


und Schiffshölzer“ verſehen 


12. September d. J., Vormittags 12 Uhr, 


bei dem unterzeichneten Forſtamte einzubringen und denſelben unter genauer Bezeichnung des Looſes oder der Looſe 
auf welche die Gebote ſtattfinden, eine Bietungs⸗Kaption von 20 % des geſchätzten Holzwerthes des Looſes oder 
der Looſe in deutſcher Reichswährung oder koürsfähigen Werthpapieren, ſowie die Erklärung, daß Bieter ſich den 
aufgeſtellten Verkaufsbedingungen unterwirft, portofrei beizufügen. 

Die Eröffnung der Submiſſions⸗Offerten erfolgt 


an demſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, 
in der 1 Forſtamtskanzlei in Gegenwart der ſich ei 


e N e Kaufluſtigen und wird der Zuſchlag ſofort 
inholung der Genehmigung der fürſtl. Dom 


kammer in Regensburg binnen längſtens vier⸗ 


Fr.⸗Wilh.⸗Hain per Krotoſchin, den 18. Auguſt 1883. 


Sürſllich Thurn- u. Caris ſches Forſtamt Krotoſchin. 


ziehen, liegen auch im Deutſchen Submiiſſions⸗Anzeiger 
d in der Submiſſions⸗Zeitung Gyclop“ und im Buren 
des Berliner Bauart zur pelop“ und im Bureau 
ormi 


Stettiner 


Konzert- und Vereins-Haus, 


Wir fordern die Aktionaire unſerer Ge- 
ſellſchaft auf, die 4. Einzahlung von 
20 pCt. — 60 Mk. pro Aktie 
bei dem Bankhauſe Wm. Schlutou 
unter Vorlage des Interimsſcheines bis zum 

8. Sepsember leiſten zu wollen. 
Der Aufſiehtsrath. 
Ein Grundſtück 


dicht vorm Königsthor mit gutem Ueberſchuß und ge⸗ 
ſicherten Hypotheken bei 2000 Thlr. Anzahl. zu verk. 
Offerten unt. X. Z. 10 i. d. Exp. Schulzenſtr. 9 erb. 


inſicht aus. 
Die 1098 17 der Offerten erfolgt am 30. d. Mts, 


Uhr. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebg⸗ Amt 
Berlin ⸗Steitin. 


Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Baflı agiere 


bon Bremen nach 


Amerika 


k mit den Schnelldampfern bes 
Norddeutschen Lloyd. 
* Alle Auskunft unentgeltlich. 


N 


| Passagier-Dampfschillfahrt, 


Nach Kopenhagen —Chriſtiania 
AI Poſtdampfer „Dronning Lovisa“, 
Abgang von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 
Nach Kopenhagen — Gothenburg 
AI Poſtdampfer „Aarhuus“. 
Abgang von Stettin jeden 5 Uhr Nachmittags. 
Poſtdampfer „UNO“. 
Abgang von Stettin jeden Montag 2 Uhr Nachmittags. 
in⸗ und Retour, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 
Proſpekte gratis durch 
Hofrichter & Mahn. 


Vortheilhafte Gutskaͤufe 


in hieſiger Gegend, wo bereits viele Zuckerfabriken beſtehen. 

auch noch mehrere neue geſichert ſind, weiſt nach und 

vermittelt Feodor Schmidt 
Güter⸗Agent, Inowraclow, Pr. Poſen. 


gung der le 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 30, d. M, Abends 5½ Uhr. 

5 Tages⸗Ordnung: 1 
„Bewilligung von 60 44 und 40 . 92 & pro Jahr 
für die Aufſtellung und Unterhaltung einer Laterne an 
der Ecke der Wall: und Friedrichſtraße; von 900 % 
und 114 % 48 & pro Jahr an Aufſtellungs⸗ und 
Unterhaltungskoſten für einen Gaskandelaber mit Re⸗ 
enerativbrenner auf dem Platze zwiſchen der Kurfürſten⸗ 

ohenzollern⸗ und Falkenwalderſtraße, — von 150 Ak 
für Verlängerung des Waſſerleitungsrohrs um 24 m 
Länge bis zum Haufe Fort Preußen Nr. 23 — und 
von 2880 46 Entſchädigung an 8 Ackerbeſitzer in Pom⸗ 
merensdorf für die Geſtattung der Legung des 2. Haupt⸗ 
an dun auf ihren Grundſtücken. — Genehmi⸗ 
ertragung von zuſammen 39,734 Mk 72 Pf. 
auf den Etat pro 1883/84 von den im Etatsjahr 1882/83 
bewilligten Summen zur Herſtellung der 2. Hauptrohr⸗ 
leitung von Pommerensdorf bis zum Hochreſervofr, für 
die Vorarbeiten zur Herſtellung zweier Filterbaſſins und 
für die * des Zuleitungs⸗ Kanals in den 
Oderſtrom. — Erſatzwahl zweier Mitglieder der 29. Armen⸗ 
Kommiſſion. — Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung von 
7 a 38 qm Ackerland bei Meſſenthin auf 3 Jahre 
2 M. 50 Pf. pro Jahr, ſtatt bisher 3 M. — Ein Ge⸗ 
ſuch, betreffend die Gewährung einer Entſchädigung für 
die Verkleinerung einer Pachtwieſe. — Mittheilung von 
der Niederlegung des Mandats eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths, und Antrag auf Erſatzwahl. — Bewilligung von 
160 M. zur theilweiſen Ergänzung der Anpflanzung auf 
dem Kirchplatze. — Genehmigung der pro 1882—83 
aufgeſtellten Tantiemeberechnung für den Gasanſtalts⸗ 
Direktor. — Nachbewilligung von 140 M. 35 Pf. an 
Mehrkoſten für die Betheiligung an der Hygiene⸗Aus⸗ 
ſtellung in Berlin. — Zinsermäßigung auf 4½ „% für 
die auf dem Grundſtück Albrechtſtraße 4 eingetragenen 
Kapitalien von 24,000 M. und 6000 M enehmi⸗ 
gung zu dem Anſchluß des Grundſtücks Logengarten 10 
an die Entwäſſerungsanlage. — Neuwahl des Schieds⸗ 
mannes für den 16. Bezirk. — Genehmigung der Zu⸗ 
d zweier Eckfenſter in der Direktorwohnung in 
dem Gebäude der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule. — Erthei⸗ 
lung eines Exnexuations Konſenſes wegen einer Grund⸗ 
fläche von 1 a 60 qm von dem Grund fte Scharnhorſt⸗ 
ſtraße 8. — Bewilligung von 1980 M. zum Ankauf 
von 66 qm Terrain von dem Grundſtück Oberwiek 79, 
nebſt Vertrags⸗ und Auflaſſungskoſten. — Prolongation 
der mit den ſtädtiſchen Förſtern geſchloſſenen Jagdverträge 
auf 3 Jahre für die alte Pacht von zuſammen 96 M. 
pro Jahr. — Zuſtimmung zur Annahme der von dem 
verſtorbenen Fräulein Louiſe Wegener dem ſtädtiſchen 
Muſeum vermachten 18 Oelgemälde. — Bewilligung von 
1140 M. zur Beſchaffung eines Wagens zum Transport 
der Polizei⸗Gefangenen, und von 1825 M. pro Jahr 
für die Geſtellung der Beſpannung deſſelben, Genehmi⸗ 
ung der Aufſtellung des Wagens in der Remiſe des 
Krankenhauses und der Verpflegung des Wagenführers 
aus der Küche des Krankenhauſes. — Bewilligung von 
250 M. zu Uferbefeſtigungen in der Königsfahrt; — 
von 88 M. 38 Pf. pro 1883—84 und von 55 M. 22 Pf. 
pro 1882—83 an Waſſerzins für die Galgwieſenſchule, 
und von 100 M. an Stellvertretungskoſten für einen 
Lehrer an der Weſtendſchule. — Buftimmung zur Anlage 
einer Rampe ſeitens der Direktion der Chamotie- Fabrik 
nach dem Grundſtücke der Gasanſtalt, unter Vorbehalt 
des Widerrufs und gegen Zahlung einer Rekognition. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Verleihung des Prädikats „Stadtälteſter“. — Aeuße⸗ 
rung über die Perſon eines neugewählten Aſſiſtenzarztes 
für das Krankenhaus. c 


Vor Beginn der Stadtverordneten ⸗ Sitzung, präziſe 
5½ Uhr, findet eine gemeinſchaftliche Sitzung 
dem Magiſtrate ſtatt zur Wahl von 5 Vertrauens⸗ 
männern für den nach § 40 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes vom 27. Januar 1877 zu bildenden Ausſchuß. 

Dr. Scharlau. 
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Anderer Uuternehmungen halber iſt ein ſeit 16 Jahren 
allein in einer Provinzialſtadt in Pommern beſtehendes 


Cigarren- u. Tabak-Geſchaͤſt 


en gros & en detail mit guter Kundſchaft zit verkaufen 
und von ſofort zu übernehmen. h g 
Nähere Auskunft ertheilt 
A. Kirsch, Lauenburg in Pommern. 


anders kommen. Die Mutter kränkelte ſchon lange; 
fe konnte nicht wehr aue geben, dit Tochter mußte 
alſo die fertigen Arbeiten fortbringen. Der Kauf⸗ 
mann hatte einen Sobn, den das hübſche Mädchen 
gefiel — na, das Uebrige können Sie errathen. 
Hetrathen wollte der lirderliche Burſche nicht, er 
verfolgte das ebrbare Mädchen unabläſſig, und als 
er für feine Wünſche keine E, füllung fand, rächte 
er ſich in der niedrigſten Welſe. Er verlenmdete 
Mutter und Tochter. deckte noch eirmal die Schmach 
auf, die der Todte mit tus Grab genommen hatte. 
Er brachte es fertig, daß die lohnende Arbelt ihnen 


er kümmerte ſich nicht weiter darum. Seine Grob 
heit mag fle auch zurückgeſchreckt haben.“ 

„Schöne Zuſtände! Man möchte manchmal aus 
der Haut fahren, wenn man einen Blick hinter die 
Kouliſſen dieſer ſogenannten Menſchenfreundlichkeit 
wirſt.“ „ 

Heimich Schlichter war vor einem großen, laſer⸗ 
nenarligen Hauſe ſtehen geblieben. aus deſſen offe⸗ 
ner Thüre ihnen eine dumpfe Moderluft eutgegen⸗ 
wehte. 

„Es iſt eben nichts vollkommen auf Erden,“ 
ſagte er in bedautrudem Tone, „auch unſere Ar⸗ 


entzogen wurde, und er wußte es auch zu verhin- menpflrge iſt es nicht und glauben Sie mir, die 
dern daß fie anderzwo Arbett fanden. Die beiden Armen ſelbſt tragen den größten Theil der Schuld 
Uaglücklichen waren zu ſchwach, mit einem ſolchen daran. Sit gönnen einander nicht die Butter auf 
Schurken den Kampf aufzunehmen, Freunde, die ſie dem Brode, der großen Mehrzahl kaun man nicht 
ſchützen und vertheidigen konnten, batten ſie nicht, genug thun. Ich kenge unter meinen Hälfsbedürf⸗ 


fe ſchwiegen und lebten vos ihren Erſparniſſen, 
und als dieſe aufgezehrt waren, verkauften ſie von 
dem, was fie beſaßen, ein Stück nach dem andern. 
Und wie ich Ihnen ſchon ſagte, fie glaubten ſich 
zu entehren, wenn fie um Unterſtützung baten, 
trozdem die Mutter nun ſchon ſeit Monaten beit⸗ 
lägerig iſt.“ 5 

„Aber der A menarzt mußte doch das Elend 
ſehen!“ warf der Doitor ein. 

„Sie machten ibn nicht darauf aufmerkſam un“ 


Aklaſſig. Winterſemeſter 22. Oktober. 


Gustav Toepfer, 
Kohlmarkt. 


Lampen⸗ 
Handlung. 


Spezial-Geschäft für 
Tisch-u Hängelampen, 


Ampeln, ‚Speisetischlampen. 


Wand-, Arm-, Kronleuchter, 


vom einfachsten bis elegantesten Genre. 


Schönes ‚helles Brennen 


sämmtlicher Lampen selbstverständlich. 


Haupi-Depot für 
Wiener Sonnenbrenner, 


lassen sich auf jede Lampe ohne ‚Umstände 
leicht aufschrauben. 


Durch den grossen Umsatz 


ausserordentlich schöne Sachen. für 


sehr mässige Preise. 


Sack⸗ u. Plan⸗Fabrik 
von 
Adolph Goldschmidt, 


Mönchenbrückſtraße 4, 
offerirt 


waſſerdicht präparirte Pläne, 
fertig genäht inkl. Meſſingöſen, ar 
per Quadrat Meter 2 M. und 2 M 50 Pf. 
2⸗Ctr.⸗Säcke engl. Leinen à 55, 60 und 65 Pf., 
2⸗Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke & 90, 100 und 110 Pf., 
8⸗Scheffel⸗Drillich⸗Säcke & 130, 150 und 175 Pf., 
fertige Mühlenſegel nu Segelleinen in voller 
Breite. 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 


empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 8 


gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
fachſten bis zu den elegauteſten zu noch nicht dageweſenen 
billigen Preiſen . P 
u 7 7 — * m 
Reſtitutions⸗Schwärze! 


von A. Sauter meister, Apoth., 


Kloſterwald (Hohenzollern), 
das vortrefflichſte Mittel, um abgetragene 
dunkle und ſchwarze Kleider, Möbelſtoffe, 
Sammet. Filzhüte, beſonders auch die dunklen 
Militärkleider de. ꝛc. durch einfaches Bürſten 
mit dieſer Flüſſigteit, ohne ſie zu zertrennen, wieder 
aufzufärben, daß ſie wie neu erſcheinen! 

In Flaſchen zu 60 Pfennigen und 1 Mark bei 
Schütze & Hueh, Stettin, H. Domſtr. 17. 


„Kopenhagen. 
Hötel I Harope 


1 
\ 
| 
(Beſitzer A. Hillehramdt, Wittive). | 
| 
ö 


Renommirtes Hans 1. Nanges; betaunt durch feine | 
ſchöne Lage und in unmittelbarer Nähe der Au ⸗ 
laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stettiner 
ze. Dampfſchiffe. Große und kleine Apartements. Zimmer 
von A 1,50 an. Gute Küche. Table d'iote. 
Reſtauration à la carte. Dentiche Bedienung. 
Lerch, Direktor, 

vorm. Bad Skodsborg. 


tigen Leute genug, die täglich ein Stück Fleiſch im 
Topfe haben wollen und nicht begreifen können, daß 
dazu unſere Mittel nicht ausreichen.“ 


Es war in Wahrheit sine Kaſerne, und im gan⸗ 


zen Stadtviertel nannte man das Haus auch nicht 
anders als mit dleſem Namen. 

Frucht und unſauber waren die Treppen und 
die Wände, und die Luft, die bier wehte, beengte 
den Athen. Hohlängige, in Lumpen gehüllte Ge⸗ 
ſtalten huſchten mit ſcheuem Blick an den beiden 
Herren vorbel. Einige grüßten mit trotziger Miene 
oder mit krlechender Unterwürfigkeit, und man ſah 
es Allen an, daß der Gruß nicht von Herzen kam. 

Kamen fie an einer offenen Thür vorbei, fo durf⸗ 
ten fie ſicher darauf rechnen, daß fie ihnen vor der 
Naſe zugeworfen wurde, als ob man ihnen deutlich 
zu verſtehen geben wolle, daß man keinen mugle⸗ 
rigen Blick dulde. 

„Na, hier muß eine ſchöne Sorte beiſammen 
wohnen,“ ſagte der Doktor, als fie einmal fleten 
blieben, um Athem zu ſchöpfen, „ich deule mir, daß 
Sie bier auch noch keine angenehme Stunde ver⸗ 
lebt baben.“ 


e | 
„ VAR 


Wittwe Neuber ennehme, noch gefleigert werden. 
Man nennt Helene Neuber hier nur dit hochmüthige 
Prinzeſſtn, weil das Mädchen ſich eben nicht dazu 
verſtehen kann, mit dieſen Wölfen zu heulen. 

„Ich kann es mir denken,“ nickte der Doltor, 
über deſſen gutmütbiges Geſſcht tin ſpöttiſcher Zug 
glitt, an beleidigt die Armuth mehr, als wean 
man auf ihre Lumpen mit Gertugſchätzung hinab ⸗ 
* p gſchaͤtzung d 

„Sagen Sie biſſer, nichts beleidigt den Niebrig⸗ 
denkenden mehr, als wenn man ſeint Geſinnungen 
nicht theilt. So, hier ſied wir am Ziele.“ 

Sie wiren unter dem Dache angelangt, der Ar⸗ 
menpfleger klopfte an eine Thüre, eine ſilberheue 
Stimme forderte ihn auf, einzutreten. 

Es war eine niedrige, halb duale, aber ziemlich 
geräumige Kammer, in die der Doktor feinem 
Freunde folgte, fle enthielt nichts als einen kleinen 
Tiſch, auf dem eine Stickeret lag, zwei Stühle mit 


Bauschule zu Deutsch Prone f 5 


„Berehrter Herr, das Alles habe ich ſelbſt zun „Dieſes Haus iſt das ſchliemſte von allen.“ 
Genüge erfahren,“ erwiederte der Doktor mit einer | 
abwehreaden Handbewegung. „Alſo in dieſem Hauj: 
wohnt die Wittwe.“ | 
„Machen Ste fih auf fletle Treppen gefaßt, bis 
unters Dach müſſen wir hinaufſteigen.“ 
„Ich bia's gewöhnt, alſo vorwärts!“ i 


bern, wenn dieſelben dadurch, daß ich mich 


empfehlen 


Gebrüder 


wiederte Schlichter leiſe, „ich habe vielen Be vob⸗ 
nern die Uateiſtützung verwelgern müſſen, well fie 
nicht berechtigt waren, ſie zu fordern. Sie werden 
nun die feindſeligen Geſinnungen begreifen. denen 
wir hier begegnen, und es ſollte mich nicht wun⸗ 


| Schwarze Cachemirs. 
neue vorzüglich ſchöne Qualitäten, 
u bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Weisse gestickte Unterröcke, 
BIKIRIBT, DESÜCKLB Tchad 

Neuheiten 
in weissen Pelz-Umbindetüchern 
zu ſeht billigen Preiſen 


Breiteſtraße. 


holſernen Sitzen und einen kleinen Schrank. 

Einige Lithographlen und ein Handſpiegel ſchmück⸗ 
ten die Wäade, auf einem Stuhle lag ein ſchnee⸗ 
weißes Gardinchen, das beim Oiffaen des Heinen 
Manſardenfenſters abgenommen war. 


er- 


(Fortſezung folgt.) 


der 


et, Kırselß, 


Ar Gil, 


ER 


Deutsche Wasserwerks-Gesellschaft, 
Fahrik und Giesserei, 


Höchst a. M. 


liefert als Speoiwllsäts 


5 IIlustrirte Preislisten 


Prämiirt: 


Offenbach 1879. 


Prämiirt: 
Cöln 1875. 
Darmstadt 1876. 
IR Mülheim a/Rh. 1873, 


Pumpen 


. — —————äj nen 
der verschiedenartigsten Systeme und allen derkburen Zu eeken 
benonders angenaens für Haus, Gewerke, Laadwlrth- 


nd Maschlsen-Betrieh. 


— 


5 Qalifornia- Pumpen, Vertikale und horisentinie. 


Bade- Eimriohtungenm 
komplet und in einzelnen 


fur Wasserleitunge ee e 


N Bierdruck-Apparate uud alle dazu gehörigen Armaturen. 
4 Fontainen, komplet, sowie Figuren und Mündumgsstücke. 


a 


spülung, 


©“ Zimmerfontainen. Zimmer-Closets 


ik 


gratis und franko, 


Sidney 1879/80. 
. Basen 
Düsseldorf 1850. ang 


schaft u. Industrie mit Vorrichtungen für Mand-, pe- 


= Sammiliche Armatur- Gegenstande 


Close tz, Wauohtisshe, $ 


mit u. ohne Wasser- 


Pi 1 beſter Bauart für 510 Mark. Sr 
1an!Dos vackung, Transport bis Bahnitation 
innerh. 20 Meilen frei. Umtauſch 
Westermann & Co., 


. e eee 
Asphalt-, Dachpappen- und Holz- 
cement- Fabrik 2 


von & 
H. Weichert, 8 
Grünhof Stettin, Albertſtr. 9, 


empfiehlt feuerſichere Dachpappe, Asphalt, Steinkohlen 

theer, Asphalt⸗Klebevappvpe. ; 
Komplette Eindeckungen mit vorſtehendem Material 

werden unter Garantie billigſt ausgeführt. 1 

[Anfertigung von Asphalt⸗Klebedächern, Holzerment⸗ 
Bedachung und Asphaltirung. 

Prima Referenzen aus Stettin und der Provin 


geſtattet. 


Er, 


Das Haus VVe. A. Cabrol Jeune & 
Cie., Bordeaux, Besitzer der Marken „Chätean 
Camelon“ und „Domaine des Carmes“ Allein- 
0 käufer der 1881er Ernte des berühmten Ges 
9 wüchses -Chätenu Läfte zucht fikehtiee 
Agenten gegen gute Provision Fachkenm⸗ 
B 1uss bevorzugt. i 


N “ 
Referenzeh gewünscht. 


2 * — — ni oe 
„Man wünſcht die Adreſſen von Geflügelhändfern zu F 
n um mit denſelben in Geſchäftsverkehr treten zu 
önnen. * 
. Offerten werden unter A. F. 2 ax die Expedition 

dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 2 


Für mein Galanterie⸗, Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
5 uche ver 1. Oktober einen Lehrling. 8 * 
25 F. Graefing, Greifenberg i. Pomm. 


